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Die neue kostenlose Zeitung über Menschen und Pferde im Rheinland � Jeden Monat 15.000 Exemplare � Direkt an Reiter durch mehr als 220 Verteilstationen

Der Weg ist das Ziel
Distanzreiten ist eine unkomplizierte 
und spannende Reitsport-Disziplin. 
Swea Menser hat uns ihre Erlebnisse 
und Erfahrungen rund um diese 
Wettbewerbe geschildert. Ihre Re-
portage �nden Sie auf 	 Seite 3

Themenschwerpunkte April /Mai 
Ihre persönlichen Erfahrungen sind 
gefragt: Für die Themenschwer
punkte �Rund um den Huf� und 
�Breitensport� suchen wir Menschen, 
Themen und Meinungen. Details 
hierzu auf	 Seite 6

Der Sattlermeister
Enzio Heinrich Mandelartz kämpft 
schon lange gegen den Verlust von 
Tradition und Wissen Sattlerhand-
werk. Nun muß er entscheiden, wie 
es mit seinem Aachener Unterneh-
men weitergeht, das im März 125 
Jahre alt wird.	 Seite 7

Nachhilfe auf dem Reiterhof
In Rheinbach können Pferdefans 
mit schlechten Noten jetzt was für 
die Schule tun, ohne auf das Reiten 
zu verzichten: Die Trainerin Sandra 
Schmalzing bietet mit �Lern & Reit� 
ein neues Konzept, dass nicht nur 
Eltern gefallen wird.	 Seite 10

Das unterschätzte Risiko
Zahnschäden beim Pferd können 
dramatische Folgen haben, wenn 
sie zu lange unentdeckt bleiben. 
Der Bonner Fachtierarzt für Pferde, 
Christian Schütte, stellt Ihnen vor, 
worauf Sie achten müssen und wie 
Sie vorbeugen können.	 Seite 11

Reiten und Föderalismusreform
Das Kuratorium Sport und Natur 
fürchtet um die Reitwege in den 
Ländern, weil sich das Grundgesetz 
ändern soll. Die Hintergründe erläu-
tern wir Ihnen auf	 Seite16
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Basiswissen für Freizeitreiter
Ab April lädt die Pferderegion Rheinland zu regionalen Seminaren und Workshops ein

Ab April lädt die Pferderegion Rhein- 
land gemeinsam mit regionalen  
Kooperationspartnern zu Infor-

mationsveranstaltungen, Kurzseminaren 
und Workshops ein, auf denen Basiswis-
sen für Freizeitreiter vermittelt wird. Im 
Mittelpunkt stehen dabei kalendarisch 
oder regional aktuelle Themen. Damit 
Interessierte für eine Veranstaltung 
nicht das ganze Rheinland durchqueren 
müssen, werden die Veranstaltung nach 
Möglichkeit jeweils mehrfach ausgelegt 
und wandern durch die Großräume des 
Verbreitungsgebietes der Pferderegion 
Rheinland. 

Zu Beginn der Weidesaison ist die Fut-
terumstellung ein wichtiges Thema für 
viele Pferdebesitzer. Darum wird eine der 
größten Veranstaltungen Anfang Mai sich 
diesem Thema widmen. In den Räumen 
unseres regionalen Kooperationspartners 
Agrarhandel Norbert Wirtz (Bornheim-
Sechtem) werden wir mit Hilfe von 
Futterexperten und Tierärzten der 
Frage auf den Grund gehen, wie eine 
gesunde Pferdefütterung während der  
Weidezeit aussehen sollte. Außerdem 
sollen Interessierte lernen, sich in der 
großen Auswahl an Futtermitteln zu 
orientieren und sicher zu entscheiden, 

was sie benötigen und was nicht. 
Die erste Hilfe bei Reitunfällen wird 
ein weiteres wichtiges Thema unserer 
Frühjahrs-Seminare sein. Wie helfe ich 
mir bei Unfällen, wie anderen, wie mei-
nem Pferd? Bereits im April wollen wir 
gemeinsam mit Trainern, ̃ rzten und Sa-
nitätern Anleitungen geben - dem Thema 
angemessen in einem praktischer Work-
shop mit begrenzter Teilnehmerzahl. 

Detailiertere Informationen zu allen ge-
planten Veranstaltungen �nden Sie in der 
April-Ausgabe der Pferderegion Rheinland 
oder im Internet unter 

www.pferderegion-rheinland.de.

http://www.kraeuterwiese.de


Seite 2		  Pferderegion Rheinland  Pferderegion Rheinland  Nr. 2/2006		  Seite 3

Auffallen mit 
kleinem Budget. 

Um gut ins Gespräch zu kommen, 
müssen Sie nicht unbedingt große 
Budgets investieren. Wichtig ist nur, 
dass Sie gut beraten sind, wie Sie 
Ihr kleines Budget einsetzen. 

Eine nette Geste oder ein kleines 
Engagement kann manchmal mehr 
bewirken als viel Werbegeld. 
Und manchmal reicht schon ein 
passender Blick. 

becker|strategie
Agentur und Verlag
Ernst-Moritz-Arndt-Straße 16
53225 Bonn
Telefon 0228/4797792
www.beckerstrategie.de

Auf den Spuren der  
Aachener Horse Parade
Rund 100 fast lebensgroße und 
künstlerisch gestaltete Pferdeskulp
turen bevölkerten im Jahr 2001 die 
Aachener Innenstadt. Die Horse Pa-
rade, die mit einer Versteigerung der 
Pferde zugunsten wohltätiger Zwec-
ke zu Ende ging, soll rund um den 
diesjährigen CHIO und die Welt-
meisterschaften in die Verlängerung 
gehen. Die Pferderegion Rheinland 
ist deshalb auf Spurensuche: Was ist 
aus den Pferdemodellen der Horse 
Parade von 2001 geworden, wo 
stehen sie heute? Die Redaktion freut 
sich über ihre Tipps unter redaktion@
pferderegion-rheinland.de!

Bene�zgala zugunsten der  
Förderung des therapeutischen 
Reitens geplant
Der Förderverein des Margareten
hofes in Bad Honnef-Wülscheid 
plant eine Benefizgala �zur Un-
terstützung des Therapeutischen 
Reitens mit Behinderten und der 
Förderung von jungen Reitern�. 
Die Veranstaltung soll aus Anlass 
des zehnjährigen Hofjubiläums am 
20. Mai auf dem Margaretenhof 
statt�nden und unter dem Motto 
�Viva Espaæa� stehen. Kontakt: 
Nicole Susenburger, 0170/9080222 
oder nicolesusenburger@web.de

Nur noch im März: Anzeigen-
Einführungsangebote in der 
Pferderegion Rheinland
Letztmalig zur April-Ausgabe haben 
Anzeigenkunden Gelegenheit, die 
stark rabattierten Einführungsan-
gebote für Schaltungen in der Pfer-
deregion Rheinland wahrzunehmen. 
Informationen über Belegung und 
Inseratsmöglichkeiten erhalten Sie 
bei Thea Weißweiler oder Natascha 
LhotÆk, Telefon 0228/4797792
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Namen & Nachrichten Reportage

In Sachen Starttermin hatte Piet Rott,  
bei der EWU Rheinland zuständig 

für die Planung der ersten Stafetten-
Etappe, eine klare Meinung: �Wir lassen 
das Wetter entscheiden, in jedem Fall 
gehen wir im Schnee�. Und so startete 
die Stafette der EWU-Rheinland bereits 
etwas früher als vorgesehen durch die 
winterliche Eifel.

Am 20. Februar trafen sich bei strah-
lend blauem Himmel und gut 20 cm 
Schnee sechs Reiter in Jammelshofen/
Nähe Nürburgring, um die Stafette auf 
den Weg zu bringen. In �lmreifer Kulis-
se ging es durch die verschneiten Täler 
und Wälder bis zum ersten Quartier, 
den Leather Creek Stables bei Kempe-
nich. Unter den Reitern war auch die 
Freizeit- und Breitensportbeauftragte 
der EWU, Petra Behr. Sie ist die Or-
ganisatorin der Stafette, die durch die 
Regionen des Rheinlands führt und im 
Juni pünktlich zur Equitana Open Air 
auf der Rennbahn in Neuss  eintreffen 

soll. Zwischen dem 3. und 5. März führt 
der Stafettenritt weiter durch das schöne 
Brohltal hinunter bis an den Rhein. In 
Rheineck wird mit der Fähre über den 
Rhein gesetzt und im Gut Arienheller 
Quartier bezogen. Von dort aus führt 
die Strecke hinauf in den Westerwald, 
wo das Stafettenbuch an die nächsten 
Reiter weitergegeben wird. Für die 
Etappe Eifel-Westerwald werden noch 
Mitreiter gesucht. 
Bei Interesse melden Sie sich bitte bei Piet 
Rott, 0171/2820511 oder info@piets-
adventure-trails.de 

Im Schnee gestartet
Der Stafettenritt der EWU Rheinland ist bereits unterwegs

Hufp�eger machen mobil

Protestritt nach Berlin: 
Allein auf weiter Flur

Unter dem Motto �Deutsch- 
lands Hufp�eger machen mo-

bil� haben  gleich vier verschiedene 
Organisationen zum Widerstand 
gegen die geplante Reform des 
Hufbeschlaggesetzes aufgerufen 
und einen Protestritt nach Berlin 
organisiert, der Anfang Februar in 
der Eifel startete.

Der Berufsverband der Huf-
p�eger und Hufheilpraktiker e.V. 
(VdHp), die Deutsche Hufortho
pädische Gesellschaft e.V. (DHG), 
die Gesellschaft für Huf- und 
Klauenpflege e.V. (GdHK und 
der Verband der Freizeitreiter und 
-fahrer in Deutschland e.V. (VFD) 
kritisieren in einer gemeinsamen 
Presseerklärung die Neufassung des 
Gesetzes, die bislang nur als Entwurf 
vorliegt, aber noch in dieser Legis-
laturperiode beschlossen werden 
soll. Der Protest richtet sich in der 
Hauptsache gegen eine weitere Ver-
engung des Hufbeschlag-Begriffs, 
durch die sich insbesondere die 
Hufp�eger ihrer Arbeitsmöglichkei-
ten beraubt sehen. Zudem fürchten 
Kritiker, dass selbst Pferdebesitzer 
sich auf rechtlich unsicherem Boden 
befänden, wenn sie in Eigenregie 
Hufp�ege durchführten. 

In Tagesetappen von 30 bis 40 
Kilometern wollen sich die Pro-
testreiter der Hauptstadt nähern, 
um dort eine �Botschafts-Rolle� 
zu überreichen. Bislang scheint das 
Interesse aber noch gering - so ist 
über weite Strecken nur ein einzel-
ner Reiter unterwegs. 

Weitere Informationen erhalten In-
teressierte über die Zentrale Infostelle 
beim VdHp, Frau Melany Clahsen, 
0175/4006449, www.vdhp.de

Der Weg ist das Ziel
Distanzreiten bietet sportlichen Wettkampf für Mensch und Pferd - und ist auch für Einsteiger geeignet VON SWEA MENSER

Wettkampftag. Die Nacht war kurz, Auf-
stehen schon um 6 Uhr. Verschlafen zum 
Verp�egungszelt wandern, schnell einen 
Kaffee, schnell ein Brötchen, dann zur 
Vorbesprechung. Hoffentlich kann ich mir 
die schwierigen Geländestellen merken. 
Die Anspannung steigt. Der Nebel hält 
sich hartnäckig, die Sicht ist schlecht. Mit 
Kribbeln im Magen überprüfe ich nochmal 
die Ausrüstung. Dann der Start, jetzt läuft 
die Uhr. Vor uns liegen 40 Kilometer. Unser 
erster Distanzritt.

Zum ersten Mal habe ich 2001 ei- 
nen Distanzritt gesehen, hautnah  
miterlebt als Helferin. Die Reiter 

waren ein bunt gemischtes Häufchen. 
Die Pferde auch. Kleine Ponies nahmen 
genauso teil, wie große Warmblüter, die 
normalerweise eher im Dressurviereck 
oder im Springparcours glänzen. Standes-
dünkel, wie sonst so oft auf dem Turnier-
platz anzutreffen, gab es nicht. Alle hatten 
nur einen Wunsch: Die Wettkampfstrec-
ke in der Wertung zu beenden. 

Die Reiter campierten in Zelten oder 
schliefen in ihren Autos direkt neben 
ihren Pferden. Abends wurde gegrillt und 
noch lange am Lagerfeuer gesessen. Am 
nächsten Morgen, dem Ritttag, galt die 
erste Aufmerksamkeit der Versorgung der 
Pferde. Der eigentliche Wettkampf, das 
waren 20 oder 40 Kilometer durch Feld, 
Wald und Wiesen.

Distanzreiten wird generell in vier Sparten 
unterteilt: Strecken, die eine Länge von 25 
bis 39 Kilometern haben, gelten als Ein-
führungsritte. An ihnen können Reiter 
mit Pferden teilnehmen, die mindestens 
fünf Jahre alt sind. Kurze Distanzritte sind 
40 bis 59 Kilometer lang, teilnehmende 
Pferde müssen mindestens sechs Jahre alt 
sein. Von 60 bis 79 Kilometern gehen die 
mittleren Distanzritte, ab 80 Kilometern 
ist für das �richtige� Distanzreiten viel 
Erfahrung gefordert. Die Königsdisziplin 
ist ein Distanzritt von 160 Kilometern 
Länge, der sogenannte Hundertmeiler. 
Alle diese Ritte werden im Wettkampf 
an einem Tag absolviert. 

Einführungsritte und kürzere Distanz-
ritte sind vor allem für Distanzeinsteiger 
gedacht. Hier gewinnt nicht der, der am 
schnellsten das Ziel erreicht hat, sondern 
der, dessen Pferd am besten trainiert ist. 
Dafür wird vom Veranstalter zunächst 
eine Zeit festgelegt, in der die Strecke 
absolviert werden muss. Ein 30 Kilometer 
langer Distanzritt muss beispielsweise in 
180 Minuten absolviert werden - braucht 
der Teilnehmer länger, gibt es für jede 
Minute Strafpunkte. Die Pulswerte des 
Pferdes, die vor, während und nach dem 
Ritt von Tierärzten gemessen werden, 
geben Aufschluss über den Trainingsstand 
des Pferdes: je niedriger der Puls des Pfer-
des, desto besser ist es trainiert.

Mittlere und längere Distanzritte hin-
gegen sind vergleichbar mit Rennen. Es 
gewinnt, wer als erstes ins Ziel kommt. 
Aber auch hier ist die Kondition des 
Pferdes mitentscheidend: Überschreitet 
das Pferd in den Kontrollen den vorgege-
benen Grenzwert von 64 Pulsschlägen in 
der Minute innerhalb einer bestimmten 
Zeit, nützt das schnelle Tempo dem Reiter 
wenig. Er und sein Pferd werden dann aus 
der Wertung genommen.

Jedes Pferd muss vor einem Ritt zur 
sogenannten Voruntersuchung. Dort 
kontrolliert ein Tierarzt den Gesund-
heitszustand des Tieres. Er streicht die 
Beine ab, misst Puls und Atmung und 
überprüft, ob das Pferd Rückenprobleme 
hat. Außerdem muss jedes Pferd vor-
traben, damit eine mögliche Lahmheit 
festgestellt werden kann. Alle Ergebnisse 
dieser Untersuchung werden in eine 
Checkkarte eingetragen, die der Reiter 
während des gesamten Rittes mitführen 
muss. Gibt es seitens des Tierarztes ir-
gendwelche Bedenken hinsichtlich der 
Gesundheit des Tieres, darf überhaupt 
nicht gestartet werden. 

Aber auch während des Rittes wird 
der gesundheitliche Zustand der teilneh-
menden Pferde regelmäßig überprüft. In 
den sogenannten Vetgates kontrollieren 
Helfer die Pulswerte der Pferde. Sind 
diese innerhalb von 20 Minuten nicht 

unter einen Pulswert von 64 Schlägen in 
der Minute gefallen, werden Reiter und 
Pferd disquali�ziert. Zwei Stunden nach 
Zieleinlauf muss das Pferd noch einmal 
dem Tierarzt zu einer gründlichen Nach-
untersuchung vorgestellt werden - auch 
jetzt noch kann der Teilnehmer disquali-
�ziert werden. Die Checkkarte wird bei 
der Nachuntersuchung einbehalten. Die 
in ihr notierten Pulswerte �ießen in die 
Platzierung von Pferd und Reiter ein.

An einem Distanzritt kann jeder Rei- 
ter teilnehmen. Es gibt keine Startbe-

schränkungen, eine Vereinsmitgliedschaft 
ist nicht notwendig. Für Einführungs- 
und kurze Distanzritte kann auf ein 
ausgeklügeltes Trainingsprogramm nach 
neuesten wissenschaftlichen Erkennt-
nissen getrost verzichtet werden. So 
lange der Vierbeiner regelmäßig und 
abwechslungsreich bewegt wird, steht 
einem ersten Start nichts im Wege. 
Dressur- und Bodenarbeit, lange Ausritte 
an Wochenenden oder Wanderritte, bei 
denen eine längere Strecke in ruhigem 
Tempo absolviert wird, eignen sich als 
Ausdauertraining hervorragend. 

Dennoch will das Training auch für 
kürzere Ritte mit Bedacht aufgebaut 
werden. Muskeln werden schnell trainiert. 
Sehnen, Bänder und Gelenke brauchen 
jedoch deutlich länger. Das Training 
sollte daher langsam gesteigert werden, 
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http://www.err-team.de
http://www.wirtz-agrar.de
http://www.vdd-aktuell.de
http://www.vdd-aktuell.de
http:// www.distanzcheck.de
http://www.distanzforum.de
http://www.distanzforum.de
http://www.tiernaturheilpraxis-pferde.de

